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JE 154. Ssirir<rk»eird, den 4. Just. 1903.
Amerikanische Zustände.

Wir haben über Amerika in der letzten Zeit
die mannigfachsten Urteile vernommen, aber sie alle
stimmten darin überein, daß dies zukunftsreiche
Land im Begriff ist, ganz neue großartige Wirt¬
schaftsformen auszubilden, und daß wir oie drin¬
gende Pflicht haben, uns um die Entwickelung der
Union zu kümmern, von ihr zu lernen und zugleich
das Vertrauen zu uns selber in der Vergleichung
zurückzugewinnen. Zu den Männern, die Amerika
neuerdings bereist haben, um zunächst sich und dann
uns zu unterrichten (nur die Namen Graf Tiele-
Winkler, Finanzminister von Rheinbaben, General¬
konsul Goldberger und Bankdirektor Salomonsohn
seien genannt) gesellt sich jetzt ein Elektrochemiker
von Weltruf, der Berliner Professor F. Haber, der
im Aufträge der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für
angewandte physikalische Chemie die Vereinigten
Staaten bereist hat. Professor Haber sollte dort die
Unterrichtsmethode und die Technik auf elektrochemi¬
schem Gebiet studieren. Er hat sich 16 Wochen in
der Union aufgehalten, und er hat dann in der
Bunsen-Gesellschaft über seine Studienreise einen
Bericht erstattet, den vor kurzem die Zeitschrift für
Elektrochemie abgedruckt hat. Wir verdanken den
Hinweis auf diesen Vortrag einem gelehrten
Freunde. Das Blatt selbst ist wohl nur Fachmän¬
nern bekannt, und auch von der Entsendung des
Professors Haber durch die Bunsen-Gesellschaft hatte
man bisher' nichts gehört. Es ist selbstverständlich
ausgeschlossen, hier etwas von den wissenschaftlichen
Einzelheiten des Berichts wiederzugeben. Diese
Dinge gehören ihrer Natur nach nicht vor ein an¬

deres als ein fachmännisch gebildetes Publikum.
Wohl aber wird es interessieren, etwas von den all¬
gemeinen Bemerkungen zu erfahren, mit denen
Professor Haber feinen Bericht einleitet. Wir lesen
bei ihm:

„ . . . Die Entwickelung in die Breite ist aus

natürlichen Gründen der Entwickelung in die Tiefe
vorangeeilt. Die Entwickelung in die Tiefe kenn¬
zeichnet das ^Land der alten Kultur, in welchem die
natürlichen schätze weder mehr der Entdeckung noch
der ersten Verwertung harren und vermehrter
Reichtum der Nation auf Verfeinerung des techni¬
schen Könnens und Fortschritte des wissenschaftlichen
Denkens sich gründet. Die Entwickelung in die
Breite ist die Besonderheit des Koloniallandes, das
die Errungenschaften der alten Kultur anderer Län¬
der zur Erschließung neuer, noch ungenutzter Reich¬
tümer verwenden kann.“ Der Verfasser fährt fort:
„Mchts ist mir persönlich bei der Berührung mit
den verschiedenartigsten Persönlichkeiten aus den
amerikanischen Fachkreisen mehr aufgefallen als die
Gemeinsamkeit in dem Bestreben, die Gleichwertig¬
keit und Unabhängigkeit der eigenen technischen
Lestung gegenüber den älteren Erfolgen Europas
zu beweisen und anerkannt zu sehen. Den Wert
dieser nationalen Tugenden anschaulich zu erken¬
nen, bedarf es lediglich eines Blickes auf das Nach¬
barland Kanada. Auf beiden Seiten der politischen
Grenze finden wir einen verwandten Reichtum na¬

türlicher Schätze; aber der Geist des Volkes, das
unter den Sternen und Streifen sie in wunderbarer
Raschheit sich dienstbar zu machen versteht, fehlt
jenseits der Grenze, und ein weiter Abstand scheidet
die wirtschaftlichen Entwickelungsstadien beider
Länder.“

Professor Haber untersucht, warum die Ma¬
schine in Amerika so viel mehr menschliche Arbeit
übernimmt als bei uns. „Der mit der Zunahme
der Betriebe zugleich erstarkende Einfluß der Ar¬
beiterorganisationen weiß die Lohnverhältnisse auf
einerHöhe zu halten, die wir in unserer Heimat nicht
kennen. Ich erinnere an die beiden wichtigen Ge¬
setze, den Ausschluß der Chineseneinwanderung und
die Bestimmung, daß niemand einen Arbeiter oder
Beamten anstellen darf, der sich nicht bereits auf
dem Boden der Vereinigten Staaten befindet. Das
eine dieser Gesetze hat dem Westen die niedrig be¬
zahlten Arbeiter der gelben Rasse ferngehalten, das
andere dem Unternehmertum des Ostens die Mög¬
lichkeit beschnitten, sich billige Kräfte aus Europa
herüberzuholen.“

Weiterhin stellt der Verfasser fest, daß die
Chemie drüben nicht entfernt die hohe wissenschaft¬
liche Stellung einnimmt wie die mechanische Technik.
Sie ist viel wenger selbständg fortgewachsen als In¬
genieurwesen und Elektrotechnik. „Ein charakteristi¬
sches Merkmal ist'hier die deutsche Sprache. Von
allen geistigen Einflüssen fremder Nationen auf die
amerikanische Entwickelung ist in den entscheidenden
letzten 40 Jahren keiner entfernt dem deutschen Ein¬
fluß an Tiefe und Umfang gleich gekommen, und
wenn die Menschen mit den Ideen die Sprache über¬
nehmen würden, in der sie ihnen zufließen, so würde
jenes gewaltige Land über dem Wasser nicht eng¬
lisch, sondern deutsch reden. Aber die fremde Sprache
begleitet die fremden Gedanken und Einrichtungen
nur so lange, bis das Fach zu einem bodenständigen
Teile der Landeskultur geworden ist, bis der Un¬

terricht darin nach heimischen Werken und an heimi¬
schen Lehranstalten sich entwickelt hat und die Fort-
arbeit im Fache von heimischen Kräften übernom¬
men worden ist. Diese Überlegung hat mir die
Wahrnehmung erklärt, daß ich in den Kreisen der
Ingenieure und Elektrotechniker drüben nur selten,
in hon Kreisen der Chemiker ganz allgemein die
Fähigkeit verbreitet fand, in deutscher Sprache sich
wenigstens notdürftig zu verständigen.

Wie man sieht, stellen m Habers Aus¬
führungen ebenbürtig neben die Berichte, in denen
uns die Männer des Wirtschaftslebens über
Amerika zu unterrichten bemüht sind.

Politische TageSschau.
Bromberg, 3. Juli.

Eine Äußerung des Kaisers über die Sozial¬
demokratie, die er während der Kieler Woche
in einem Gespräch über die Reichstagswahlen zu
einer bekannten Persönlichkeit getan haben soll, wird
vom „Konfektionär“ mitgeteilt. Der Kaiser erflärte
danach, daß die Sozialdemokratie eine Erscheinung
sei, deren Entwickelung man abwarten müsse. Er
halte es nicht für an der Zeit, in diese Bewegung
einzugreifen.

Die Frage, ob ein Sozialdemokrat als Vize¬
präsident oes Reichstages zuzulassen sei, wird in
der Presse eifrig weiter ventiliert. Die freikonser¬
vative „P o st“ hält es für völlig selbstverständlich,
daß der Sozialdemokratie kein Platz im Prä¬
sidium eingeräumt oder gar, wie der „Vorwärts“
träumt, angeboten werden kann, einmal wegen der
Obstruktionstaktik, sodann um der großen Masse zu
zeigen, daß die Sozialdemokraten im Reichstage trotz
ihrer Verstärkung für sich allein keine Macht sind.
Die nächste Legislaturperiode müsse überhaupt unter
dem Zeichen der wirksamen Bekämpfung der sozial¬
demokratischen Bewegung stehen, und demzufolge
muß in erster Linie dafür gesorgt werden, daß im
neuen Reichstage dem Machtbewußtsein der Sozial-
demokrate ein heilsamer Dämpfer aufgesetzt und der
faszinierende Eindruck ihrer angeblichen Nachtfülle
auf die Massen soweit als irgend möglich verwischt
werde. ^— Die „Kreuzzt g.“ erklärt, daß nach den
Vorgängen, die sich bei der Obstruktion der Um¬
sturzpartei abgespielt haben, die Bestellung eines
Sozialdemokraten zum Vizepräsidenten nicht mehr
in Frage kommen kann. „Auch glauben wir,“ so
schreibt das konservative Blatt, „daß sie auf die
königstreue Mehrheit unseres Volkes den denkbar
schlimmsten Eindruck machen würde, denn sie würde
in deren Augen die Anerkennung der Sozialdemo¬
kratie als einer den übrigen gleichberechtigten Par¬
tei bedeuten und deshalb geeignet sein, die monarch¬
ischen Gefühle in geradezu gefährlicher Weise zu ver¬
wirren.“ — Die klerikale „Germania“ schreibt
u. a. „Die Vorverhandlungen über die Präsidenten¬
wahl finden bekanntlich im Seniorenkonvent des
Reichstages statt, und wenn dann etwa von seiten
der Sozialdemokratie Herr Paul Singer als
Vizepräsident präsentiert werden sollte, so wird die
Mehrheit des Reichstages unzweifelhaft nein
sagen. S. hat in der letzten Qbstruktionsperiode des
Reichstages dem Präsidenten auf dessen geschäfts¬
ordnungsmäßige Aufforderung, den Sitzungssaal
zu verlassen, ostentativ den Gehorsam verweigert,
und ein solcher Abgeordneter sollte nun selbst zur
Führung des Präsidiums berufen werden können?
Im übrigen hat sich bei dieser Gelegenheit die ganze
sozialdemokratische Fraktion solidarisch auf die Seite
des Abg. Singer geschlagen. Die Folgerungen
daraus ergeben sich von selbst. Ferner kommt in

Betracht, daß die Sozialdemokratie selbst sich als
eine von den übrigen „bürgerlichen“ Parteien durch
eine weite Kluft getrennte Sonderpartei betrachtet,
die mit der sonstigen „reaktionären Masse“ keine
Gemeinschaft Haben will. Danach kann sie mit nur

einem Fünftel der Reichstagsstimmen auch nicht
unbedingt auf einen von drei Präsidentensitzen An¬
spruch erheben oder aber sie muß sich vorher anders
zu den anderen Parteien des Reichstages stellen.
Zudem kommt in betreff der „Hoffähigkeit“ der So¬
zialdemokratie in betracht, daß wohl wie bisher kein
Sozialdemokrat die Repräsentationspflichten auf sich
nehmen wird, die mit der Übernahme eines Vize¬
präsidiums verbunden sind, daß auch kein Sozial¬
demokrat den Gepflogenheiten des Reichstages und
der monarchischen Gesinnung von Vierfünftel der

Reichstagsmitglieder entsprechend als Vizepräsident
ein Hoch auf den Kaiser ausbringen würde.“ — Die
„Korresp. f. Z e n t r u m s b l ä t t e r“ äußert
sich etwas abweichend von der „Germania“: „Was
zu einem sozialdemokratischen Vizepräsidenten, der
alles mitzumachen bereit wäre, die Reichstagsmehr¬
heit sagen würde, wissen wir nicht. Die Rechte und
auch die Nationalliberalen würden sich voraussicht¬
lich sträuben. Sollte dann das Zentrum mit Hilfe
der Freisinnigen und Sozialdemokraten einen sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten wählen? In solcher
Weise die positiven Parteien vor den Kopf zu stoßen,

ginge nicht gut an. Indes wollen wir erst abwarten,
ob Herr Bernstein mit seinem Vorschlage überhaupt
Anklang findet. Selbstverständlich würde die Mehr¬
heit, wenn sie auf die Forderung der Genossen ein¬
ginge, nicht jeden beliebigen Vizepräsidenten akzep¬
tieren. Daß je Herr Singer, der 'sich im vorigen
Winter so rücksichtslos über die Geschäftsordnung
hinweggesetzt hat, angenommen würde, wäre absolut
ausgeschlossen. Fast komisch wirkt es, daß Bernstein
den Genossen zur Gewissensberuhigung sagen zu
wollen scheint, sie könnten bei einem Hoch auf den
Kaiser auch dann noch davonlaufen, wenn einer der
ihrigen im Vorstande sitze und dem Kaiser Besuche
abstatte.

_

Sie würden sich dann mit der leeren De¬
monstration doch nur doppelt lächerlich machen.“ —

Einstweilen sind alle diese Erörterungen kaum von
aktueller Bedeutung, da man vorerst nicht weiß, wie
die sozialdemokratische Fraktion sich zur Sache stellen
wird. Wie gestern erwähnt, nennt der „Vorwärts“
die bezüglichen Erörterungen „müßiges Gerede“.

Für die nächste Militärvorlage wollen die
„Dresd. Neuest. Nachr.“ von angeblich sehr gut in¬
formierter militärischer Seite folgendes erfahren
haben. Es soll eine Verstärkung des Heeres um

351 Offiziere und 8400 Mann, ungerechnet das
baierische Kontingent, verlangt werden. Über wei¬
tere Mehrforderungen für Pioniere, Verkehrstrup¬
pen, Train sei sich die Regierung noch nicht schlüssig.
Im Osten sollen 10 neue Jnfanteriebataillone und
6 Batterieen errichtet werden zur Verstärkung des
1. Armeekorps. In Elsaß-Lothringen sollen zwei
Jnfanteriebataillone hinzukommen. Durch 10 neue

Eskadrons Jäger zu Pferde soll die Formation der
Jäger zu Pferde zu Kavallerieregimentern in
Graudenz, Chemnitz, Langensalza und Po¬
sen ermöglicht werden.

Beschwerde über Kardinal Kopp. Eine mit
hunderttausenden von Unterschriften versehene Be¬
schwerde über den Fürstbischof Kopp bezw. dessen
vielbesprochenen Hirtenbrief wird von Oberschlesieu
aus an den Papst abgesandt werden.

Das Organ des deutsch-nationalen Handlungs¬
gehülfenverbandes, die „Deutsche Handelswacht“,
beklagt sich bitter, daß der für die nächste Reichs-
tagssession in Aussicht genommene Gesetzentwurf
über Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte jetzt
seitens der Regierung wieder aufgegeben fei. Die
„Natll. Corr.“ bemerkt dazu: Wir vermögen dieser
Nachricht nur sehr schwer Glauben beizumessen und
würden, falls sie sich bestätigen sollte, einen solchen
Entschluß der Regierung aufs lebhafteste bedauern.
Me nationalliberale Partei hat stets für die Ein¬
setzung solcher kaufmännischer Gerichte gekämpft;
ihr Vorfechter war Bassermann. Da er leider dem
(neuen Reichstag vorläufig nicht mehr angehört,
fehlt die treibende Kraft, welche den berechtigten
Wünschen der Handlungsgehülfen und des Kauf¬
mannsstandes überhaupt zu ihrer Erfüllung ver¬

helfen könnte.
Das Staatsminifterium hielt gestern unter

Vorsitz des Ministerpräsidenten Grasen Bülow eine
Sitzung ab. 1

Wie die „Ndrdd. Allg. Ztg.“ hört, wurde der
im Januar als Gesandter in außerordentlicher Mis¬
sion nach Washington entsandte bisherige General¬
konsul für Britisch-Jndien Freihr. Speck von Stern¬
burg zum Botschafter bei den Vereinigten
Staaten ernannt.

Reichskanzler Graf Bülow hat sich gestern nach
Norderney begeben.

Jnbezug auf die russische Drohnote gegen
Amerika meldet dasReuterbureau aus Washing¬
ton von gestern: Ein hoher Regierungsbeamter
hat in Abwesenheit des Staatssekretärs Hay eine
Erklärung abgegeben, die mit Genehmigung des
Staatsdepartements veröffentlicht wird. Der Be¬
amte äußerte, das Staatsdepartement werde natür¬
lich keiner Erklärung Beachtung schenken, die als
von der russischen Regierung ausgehend bezeichnet
werde, wenn dieselbe nicht amtlich der amerikani¬
schen Regierung gegenüber erfolge. Das Staats¬
departement habe gewissenhaft darauf geachtet, in
Übereinstimmung mit den Erfordernissen offiziellen
Verhaltens zu handeln, werde aber sicherlich inner¬
halb dieser Grenzen nicht zögern, der
Sympathie für die Kischinewer Ju¬
den Ausdruck zu geben. — Sowohl im
Staatsdepartement als in der russischen Botschaft
ist man sich darüber klar, daß die L a g e ä u ß e r st
heikel ist. i- Präsident Roosevelt hat, wie aus

Oyster Bay gemeldet wird, es abgelehnt, sich über
die von der russischen Regierung inspirierte Verlaut¬
barung zu äußern mit dem Bemerken, jede Er¬
klärung bezüglich der Stellung der amerikanischen
Regierung habe vom Staatsdepartement auszu¬
gehen.

Diplomatischer Krieg zwischen der Pforte und
Bulgarien. In einer an die Kabinette von Wien,
Petersburg und Paris gerichteten Zirkular-
note beschwert sich die b u l g a r i s ch e Regierung

über die Ausschreitungen der türkischen Truppen,
sowie der Baschi-Bozuks in Macedonien und be¬
klagt, daß die Pforte die letzten Anträge Bulga¬
riens, gemeinschaftlich ans eine Beruhigung der
Lage hinzuarbeiten, abgelehnt und im Gegenteil
gegen ihr eigenes und das Interesse des Fürsten¬
tums gehandelt habe. Die bulgarische Regierung
protestiert gegen die Truppenkonzen¬
tration an der Grenze und lehnt die Verant¬
wortlichkeit für die daraus entstehenden Folgen ab.
Es verlautet ferner, die Pf o r t e habe an ihire Bot¬
schafter im Auslande ein Zirkular gerichtet, in
welchem sie die jüngsten geringen Verstärkungen
an der bulgarischen Grenze damit motiviert, daß
dieselben gegen den Übertritt von Banden aus Bul¬
garien gerichtet seien.

Zur Krisis in Österreich. Ministerpräsident
von Körber ist gestern Mittag vom Kaiser Franz
Josef in IZ^ftündiger Audienz empfangen worden.
Wie die „Neue Fr. Presse“ meldet, hat der Kaiser
das Entlassungsgesuch des Gesamtministeriunis ab¬
gelehnt, dagegen das Entlassungsgesuch des tschechi¬
schen Landsmannsministers Rezek angenommen.
Dagegen weiß die „Wiener Allg. Ztg.“ zu melden,
daß in der gestrigen Audienz des Ministerpräsiden¬
ten beim Kaiser das Demissionsgesuch des Minister¬
präsidenten nicht erledigt sei. Der Kaiser habe viel-
mer seine Entschließung sich vorbehalten. Samt-
liche Blätter stimmen darin überein, daß der tschechi¬
sche Minister Rezek aus jeden Fall aus dem Kabinet
scheiden werde.

Finanzminister Witte. Aus Petersburg wurde
vor kurzem der „Voss. Ztg.“ gemeldet, Witte solle
Staatskanzler werden. Die Nachricht ist russischer-
seits weder bestätigt noch bestritten- worden. In
Berliner politischen Kreisen wird mit der Möglich¬
keit gerechnet, daß Witte in der Tat für diesen höch¬
sten Posten ausersehen sei, doch scheint noch kein end-
giltiger Beschluß gefaßt zu sein. Auch verlautet,
daß der Finanzminister zuvor den Andreasorden er¬

halten dürfte, der aus formalen und Etikettegrün¬
den als Vorbereitung aus jeneWürde zu gelten habe.
Sollte Witte zum Staatskanzler ernannt werden,
so wäre das Ereignis für die innere wie für die
auswärtige Politik des Zarenreiches gleicherweise
bedeutsam. Vor allem wäre der Sieg Wittes über
Plehwe damit besiegelt.

Kiel, 2. Juli. Heute Vormittag hörte der
Kaiser den Vortrag des Stellvertreters des Chefs
des Militärkabinets Oberst von Ortzen und empfing
hierauf den Korvettenkapitän Hintze, welcher als
Marineattachee nach Petersburg geht, zur Meldung.

Neustrelitz, 2. Juli. Der Großherzog hat fol¬
gende Kundgebung erlassen: Vorüber ist der
Tag, an welchem der teuren Großherzogin und mir
durch Gottes Gnade vergönnt war, unsere Diamant¬
hochzeit zusammen begehen zu können. Ein selten
schönes Fest, welches sich bis in die weite Ferne
großer Teilnahme erfreute. Zu demselben sind uns
die schönsten Geschenke, Kompositionen, Gedichte,
herrliche Blumen, kunstvolle Adressen und warme

Glückwünsche, Anschreiben, Briese und Telegramme
in sehr großer Zahl, wohl nahezu 1000, von Magi¬
straten, Ortschaften, Korporationen und einzelnen
zugegangen, daß es außer der Möglichkeit liegt,
jedem besonders dafür zu danken und auszusprechen,
wie herzlich gerührt und wie freudig bewegt wir
durch diese Beweise von Zuneigung, Freundschaft
und treuer, anhänglicher Gesinnung sind. Wir
bitten hiermit alle, unseren wärmsten Dank auf
diese Weife entgegennehmen zu wollen.

Schwerin, 2. Juli. Der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin wurde gestern vom

Kaiser ä la suite der Marineinfanterie gestellt.
Frankreich.

Paris, 2. Juli. Deputiertenkammer.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung über die
vier direkten Steuern (Personal-, Mobilia-,
Tür- und Fenstersteuer), die vor der Budgetberatung
vorgenommen zu werden pflegt. Gauthier (Nat.)
bespricht die Lage des Staatsschatzes und weist aus
den Kursrückgang der französischen Rente hin.
Finanzminister Rouvier bemerkt, dieser Kursrück-
gang sei politischen Machenschaften zuzuschreiben.
(Beifall links, Protestrufe rechts.) Magniaude
(Soz.) befürwortet eine von ihm eingebrachte Gegen¬
vorlage, welche die vier direkten Steuern durch eine
Einkommensteuer ersetzen will. Rouvier hebt her¬
vor, daß die Regierung mit der Vorlage vom 16.
Juni über die Einkommensteuer ihrem Versprechen
nachgekommen sei, und fährt dann fort: Die kleinen
Spareinleger sind die Opfer skrupelloser Spekulan¬
ten geworden. Andere Einleger handeln mit dev

Zurückziehung der Einlagen aus Politik; sie haben
freiere Hand, sie mögen ihre Einlagen ruhig zurück¬
ziehen, und wir werden die Rückzahlungen leisten,
ohne eine Anleihe aufzunehmen. Wenn die Kam¬
pagne noch einige Monate andauern sollte, werden



tvkr die Einlagen zurückzahlen, auch wenn dies nicht
verlangt wird, und die Regierung wird der Kammer
die hierzu erforderlichen Maßnahmen unterbreiten.
Wenn die Rente zurückgeht, ist es das Ergebnis einer
politischen Kampagne, denn die finanzielle Lage des
Staates rechtfertigt die Baisse nicht, und die Budget¬
defizits sind verschwunden. Rouvier bemerkt schließ¬
lich, er werde alles daran setzen, daß die Kammer
die am 16. Juni eingebrachte Vorlage über die
Einkommensteuch zu gegebener Zeit berate. (Bei-»
fall.) Magniauds und Brun (Soz.) verlangen drin¬
gend die sofortige Erörterung der Einkommensteuer.
Mehrere Mitglieder der Rechten führen aus, die
Zurückziehung der Einlagen bei den Sparkassen sei
auf die schlechte Politik der Regierung zurückzu¬
führen. Marquis de Dion (Nationalist) kommt auf
die Sozialdemokratie in Deutschland
zu sprecherX ihr Anwachsen sei für Frankreich eine
Gefahr, denn wenn Kaiser Wilhelm eine Di¬
version brauche, werde diese in einem Kriege be¬
stehen (?!) und zwar einem Kriege gegen
Frankreich, dessen ^eer durch den Kriegs¬
minister Andrs desorganisiert worden sei. Er,
Redner, würde letzteres dem Kriegsminister ins
Gesicht sagen, wenn er zugegen wäre. JaurZs er¬

widert, diese Worte fänden ihre Widerlegung in sich
selbst. Me Kammer beschließt hierauf mit 445
gegen 93 Stimmen, die Beratung des von Mag-
niaude und Brun eingebrachten Gesetzentwurfs von
der Beratung der vier direkten Steuern zu trennen.
Me vier ersten Artikel der Vorlage über die vier
direkten Steuern werden hierauf angenommen und
die weitere Beratung auf morgen vertagt.

Senat. Zur Beratung steht der von der
Kammer genehmigte Gesetzentwurf öefreffenb die
Zuständigkeit des Gerichts, welches die Liquidation
Zier Güter der Kongregationen anordnete. Cha-
maillard greift den Ministerpräsidenten Combes an
und wirft ihm vor, daß er nicht diejenigen Per¬
sonen, xdie seinen Sohn der Erpressung bezichtigt
hätten, dem Gerichte übergeben habe. Lamarzelle
bekämpft den Gesetzentwurf. Der Berichterstatter
Saint Germain tritt für denselben ein. Schließlich
entscheidet sich das Haus mit 180 gegen 88 Stimmen
für die Beratung der einzelnen Artikel und beraumt
die nächste Sitzung auf morgen an.

Algier, 2. Juli. Ein von Beni Unis in der
Richtung auf Üb Taljaza aus gesandter Aufklär¬
ungszug hatte mit Angehörigen des Stammes Uled-
gil, wäche zahlreiche Räubereien verübten, einer:
Kampf zu bestehen. Der Zug verlor dabei einen
Reiter und tötete acht Angreifer. In Figig geht
alles nach Wunsch; der Handel mit Bern Unis be¬
ginnt wieder. Die angesehenen Leute von Figig
stehen in täglicher Verbindung mit den französischen
Posten.

Belgien.
Brüssel,-2. Juli. (Deputiertenkammer.) Das

Haus setzt die Besprechung der Kongointer¬
pellation fort. Der Minister des Auswärtigen
Baron Favereau nimmt seine gestern abgebrochene
Rede wieder auf und führt aus: Der Kongostaat
habe einStrafgesetzbuch geschaffen, das nach und nach
vervollständigt worden sei. Auf alle Verbrechen
und Vergehen seien Strafen gesetzt. In der Recht¬
sprechung sei keine Unregelmäßigkeit vorgekommen.
Der König habe im Jahre 1896 eine Kommission
zur Untersuchung von Gewalttaten eingesetzt. Der
Kongostaat bekämpfe den Alkoholismus. Die Sol¬
daten würden gut behandelt. Die Sklaverei be¬
stehe nur in der Form der Haussklaverei. Der Mi¬
nister gibt sodann eine Übersicht über die vom Kon¬
gostaat unternommenen öffentlichen Arbeiten und
die dort ausgeführten humanitären Werke. Der
Staat habe nach der Praxis der Signatarmächte der
Berliner Kongoakte das herrenlose Land in Besitz
genommen. Die von van der Velde angegebene
Verteilung der Bodenfläche sei nicht richtig. Baron
Favereau erklärt im Fortgange seiner Rede die An¬
gabe für ungenau, daß die Eingeborenen expro¬
priiert worden seien. Die Regierung verfolge streng
die Akte von Grausamkeit. Das System der Na¬
turalabgaben sei für die Eingeborenen sehr vorteil¬
haft. Zahlreiche Persönlichkeiten aus England und
Amerika hätten die hervorragende Organisation
des Kongostaates und die menschliche Behandlung,
die den Schwarzen zu teil werde, anerkannt. Das
Ausland werde einst das dort vollbrachte bewun-
derswerte Werk der Zivilisation preisen. Minister
Woeste hebt die Freveltaten und blutigen Ereignisse
hervor, die in dem zivilisierten Europa vorkämen.
Wie könne man solche in einem Staate verhindern,
der 82 mal größer sei als Belgien? „Wir suchen
ihnen Einhalt zu tun. Wir verlangen, daß
EnglandseinemVerleumdungsfeld-
zuge ein Ende macht.“ Woeste bringt als¬
dann nachfolgende Tagesordnung ein: Die Kammer,
in Übereinstimmung mit der Regierung und im
Vertrauen in die moralische und stetige Entwicke¬
lung des Kongostaates unter der Ägide des Königs
Leopold, geht zur Tagesordnung über. Hierauf
wird die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Brüssel, 2. Juli. Die ständige Zuckerkom¬
mission ist auf den 7. d. M. wieder hierher ein¬
berufen worden. Gegenständ ihrer Beratungen
soll hauptsächlich die Revision der früheren Ausar¬
beitungen betreffend die Berechnung der auf Zucker
russischer Herkunft zu legenden Ausgleichszölle
bilden.

Rußland.
Petersburg, 1. Juli. Kriegsminister Kuro¬

st atkin ist auf seiner Rückreise aus Japan nach
Rußland wieder in Port Arthur eingetroffen. —

Trotz der in den letzten Tagen eingetretenen Ver¬
änderungen in dem Befinden der Großfürstin
Alexandra Josefowna — wie Schwund der Gesichts¬
parese, Eintritt einer deutlicheren Aussprache und
klaren Sensoriums, sowie geringen Appetits — ist
dennoch bei normaler Temperatur eine verstärkte
und unregelmäßige Herzarbeit, Verschlechterung der
Nierentätigkeit und allgemeine Schwäche mit Neig¬
ung zur Apathie und Somnolenz zu konstatieren.
Der Zustand der Großfürstin ist nach wie vor ernst.

Serbien.
Belgrad, 2. Juli. In der Red e, welche

König Peter von Serbien bei dem gestrigen
Diner hielt, stellte er mit Vergnügen fest, daß die
Übereinstimmung der nationalen Volksvertretung
mit den Wünschen des gesamten serbischen Volkes
den Eindruck gemacht habe, daß Serbien heute von

Europa geschätzt und angesehen dastehe. Der König
entwickelte sodann seine AnMten über die Zukunft
SßxhiWs, und wies auf die Notwendigkeit hin, seine

ganze Fürsorge der Wiedergeburt des nafionalen
und wirtschaftlichen Lebens, der Konsolidierung der
Finanzen und der Entwickelung des Heeres zuzu¬
wenden. Der König werde glücklich sein, seine Pflicht
mit Unterstützung des Volkes zu erfüllen, dessen
Wohl und Glück sein ganzes Sinnen und Trachten
gehöre. — Der in den letzten Tagen reaktivierte
General Radomir Patnik ist zum Generastabschef
ernannt worden.

Italien.
Rom, 2. Juli. Der Papst empfing heute

den Kardinal Fischer, welcher vormittags
feierlichen Besitz von der Mrche San Neero ed
Achills genommen hat, zu deren Titular er ernannt
worden ist.

Rumänien.
Bukarest, 2. Juli. Vor dem Zuchtpolizeige-

richt kam heute die Angelegenheit der betrü¬
gerischen Losziehung der rumänischen
Rente zur Verhandlung. Das rumänische Finanz-
nnnisterium gilt als Privatbeklagter. Der Ge¬
richtshof verwarf den von den Anwälten der Ange¬
klagten gestellten Vertagungsantrag. Nach Ver¬
lesung der sehr umfangreichen Anklageschrift wurde
die Verhandlung auf den 6. Juli vertagt.

Großbritannien.
London, 2. Juli. Oberhaus. Rose¬

ber y richtet aufs neue eine Anfrage an die Re¬
gierung wegen der in Aussicht gestellten finan¬
ziellen Erhebungen und erklärt, daß die
Regierung die Angelegenheit zu leicht genommen
habe. Er zieht die Erklärungen des Herzogs von

Devonshire und des Lord Selborne über die Art,
wie die Erhebungen angestellt würden, ins Lächer¬
liche und bemerkt, er sei zu dem Schluß gekommen,
daß überhaupt keine Erhebungen stattfänden (Bei¬
fall) und daß die angebliche Untersuchung nur aus¬

geheckt worden sei, um die nicht miteinander in Ein¬
klang zu bringenden Meinungsverschiedenheiten im

-Kabinett auszugleichen. Redner fragt den- Herzog
von Devonshire, ob er mit der Behauptung Cham-
berlains einverstanden sei, daß das System der
Vorzugstarife. das einzige sei, durch das das Reich
zusammengehalten werden könne, und fordert ihn
dringend auf, eine detaillierte Darstellung über dis
Art zu geben, in der die Erhebungen vorgenommen
würden. Der Herzog von Devonshire nimmt sodann
das Wort. Er spöttelt über die Haltung Roseberys.
Wenn die Regierung mit der Sache nur spiele, solle
Rosebery doch einen Tadelsantrag stellen. Die Re¬
gierung stimme mit Chamberlain darin überein, daß
die Zeit reif sei, eine Revision der Ergebnisse des
bestehenden Zollsystems für das Land und seiner
Beziehungen zu den Kolonieen vorzunehmen. Ob
das Ergebnis der Erhebungen dahin gehen würde,
die Regierung übereinstimmend zu veranlassen, das
Land zu ersuchen, Chamberlain das Mandat zu
geben, das er wünsche, könne erst entschieden werden,
wenn die Erhebungen abgeschlossen seien. Er könne
nicht sagen, ob sich dieses Mandat auf die ganze
weitgehende Politik erstrecken werde, die Chamber¬
lain gekennzeichnet-habe, oder sich auf eine Polifik
mit weit mehr begrenztem Gesichtskreise beschränken
werde. Aber bis die Zeit gekommen sei, wo das
Land um Erteilung dieses Mandates zu ersuchen
sei, könne er nicht einsehen, weshalb denn durchaus
alle Mitglieder des Kabinetts übereinstimmen
sollten. Es sei auch in diesem Stadium nicht mög¬
lich, die der Untersuchung unterliegenden Gegen¬
stände genau zu bestimmen- Die Regierung werde
sich alle Mühe geben, die Erhebungen vollständig
und zufriedenstellend vorzunehmen. Er bezweifle
jedenfalls, daß es ratsam sei, irgend welchen Zoll
auf Lebensmittel zu legen. Rosebery verlangt
bündige Auskunft, ob das Kabinett Erhebungen
anstelle oder nicht. Der Herzog von Devonshire
entgegnet, das Kabinett führe eine solche Unter¬
suchung. Rosebery bemerkt darauf, er freue sich
über diese Erklärung, wenn er auch nicht glaube, daß
das Kabinett ein so unparteiischer Körper sei, wie
er eigentlich solche Untersuchung führen sollte. So
weit es auf ihn ankomme, wolle er sein Bestes tun,
um die Diskussion von Parteipolitik frei zu halten.
Das Haus geht nun zu einem anderen Gegenstand
über.

Asien.
Peking, 2. Juli. Die Vankierkommission hat

den Gesandtschaften der Mächte mitgeteilt, daß die
fällige Halbjahrsrate der E n t s ch ä d i g u n g s -

zahlung gestern in Shanghai in Silber^be¬
zahlt und unter dem gleichen Protest, wie in frühe¬
ren Fällen, in Empfang genommen wurde.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

C Die Gemeindevertreter in Kleiu-Bartelfee
haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, sämtliche
Lehrer der paritätischen Schule daselbst gegen Haft¬
pflicht zu versichern. Der Rektor der Schule ist
beauftragt, das Weitere zu veranlassen.

* Garten- und Obstbauverein Bromberg. Die
Junisitzung fand am Mittwoch voriger Woche im
Restaurant Dickmann unter Leitung des Vorsitzen¬
den, Hoflieferanten Böhme, bei recht zahlreicher Be¬
teiligung statt. Der Verein feiert am Sonnabend,
4. Juli bei Wolksi in Schröttersdorf sein dies¬
jähriges Sommerfest und es gelangten daher die
Vorbereitungen hierfür zu eingehender Besprechung
Punkt 2 der Tagesordnung betraf den diesjährigen
Schmetterlingsfang. Es sind bis zum 15. Juni
insgesamt 3076 Stück Kohlweißlinge gefangen unh
hierfür vom Verein 15,32 Mk. gezahlt worden.
Der Vorsitzende teilte ferner mit, daß Provinzial-
Gartenbauinspektor Reissert-Posen versprochen hat,
gelegentlich seiner Anwesenheit in Bromberg seinen
Obstbaum-Sommerschnitt praktisch vorzuführen.
Den Schluß der Sitzung bildeten geschäftliche An¬
gelegenheiten.

§ Rakel, 2. Juli. (Verka u f.) Die Erben
des verstorbenen praktischen Arztes Dr. Borkowski
haben heute ihr in der Schulstraße Hierselbst be-

legenes Hausgrundstück für den Preis von 22 000
Mark an die Firma Marcus Jacob Michel hier
verkauft.

K Gnesen, 2. Juli. (Unglücksfälle.
Personalnotiz. G u t s v e r k a u f.) Ver¬
unglückt ist gestern der Schuhmacher Schräder, der,
auf seinem Rade fahrend, einer Kinderschar ausä
weichen wollte. Er kam zu Fall und brach sich dabeß
ein Bein. Seine Überführung nach der Bethesda
wurde notwendig. Daselbst hat auch der lahme

Arbeiter Monka aus Rogowo Aufnahme gefunden,
dem beim letzten Brande in R. unglücklicherweise
das gesunde Bein mehrmals gebrochen wurde. —

Herrn Obersekretär Truestädt vom hiesigen Land¬
gericht wurde der Kanzleiratsütel verliehen. — Der
neue Besitzer des 1000 Morgen großen Gutes Dalki
bei Gnesen ist ein Herr v. Komendzinski aus Posen,
der für dasselbe ca. 350 000 Mk. gezahlt hat.

LPosen, 30. Juni. (Fürsorgeverein.)
Der Posener Fürsorgeverein für entlassene
Strafgefangene und Korrigenden hielt am
26. d. Mts. seine Monatssitzung ab. Der Vor-
sitzende machte geschäftliche Mitteilungen. Den Vor-»
sitz beim _ Zwergverein Witkowo hat Amtsrichter
Schramm, beim Zweigverein Gostyn Amtsrichter
Paetzold vorläufig übernommen. Es lagen 12 Für¬
sorgesachen vor. Ein Antrag mußte satzungsgemätz
abgelehnt werden, weil der Entlassene der Provinz
Ostpreußen angehört, dort auch seine Strafe ver¬

büßt und nach seiner Entlassung bereits in Stellun¬
gen sich befunden hat; drei Anträge sind zur Er¬
ledigung bezw. Ergänzung an die zuständigen
Stellen gesandt, in zwei Fällen sind Stellungen ver¬
mittelt, einem bereits untergebrachten Schützling
sind 50 Mk. als, Darlehen zum Umzug seiner Fa¬
milie, der Frau eines Strafgefangenen 50. Mk. zur
Beschaffung einer Maschine bewilligt worden, in vier
Fällen schweben noch die Ermittelungen; insbe-»
sondere werden noch Arbeitsstellen gesucht für einen
früheren Unteroffizier, einen entlassenen Gefan¬
genenaufseher, für einen Wirtschaftsbeamten und
für einen früheren Magistratsbeamten in einer Fa¬
brik oder einem Industriezweige, endlich für einen
entlassenen Lehrer zum 1. Oktober d, Js. Ge¬
nehmigt wurde die Zahlung von ,37,55 Mk. Jn-
sertionskosten für die Bekanntmachung der General¬
versammlung in sechs Zeitungen. Beschlossen wurde
in Ausführung des Beschlusses der Generalversamm?
lung, den Zweigvereinen das von der Strafanstalt
Crone a. Br. geübte Verfahren zu empfehlen, vor

Übersendung von Arbeitsprämieen für zur Ent¬
lassung kommende Strafgefangene die.Zweigvereine
mittels Karte mit bezahlter Antwort anzufragen,
an welche Personen diese Gelder zur Verwaltung zu
übersenden sind.

S Krojanke, 2. Juli. (Ein bedauer¬
licher Unglücks fall) hat sich gestern Abend
in dem Dorfe Glubczyn ereignet. Nachdem das
Gespann der Leiden Fleischermeister Sonnenberg
und Düsterhöft aus Schneidemühl längere Zeit ohne
Bewachung auf der Dorfstraße gestanden hatte,
setzten sich die Pferde, ungeduldig werdend, in Be¬
wegung und nahmen ihre Richtung nach dem dem
Besitzer Giese gehörigen Gehöft, wobei die 80jährige
Mutter des Besitzers überfahren, wurde. Die Be¬
dauernswerte erlitt hierbei mehrere Rippenbrüche,
so daß der Tod schon nach zwei Stunden eintrat.

d Königsberg i. Pr., 2. Juli. (Verbands-
t a g.) Die diesjährige gemeinsame Sitzung der
Apotheke nb es atz e r der Regierungsbezirke
Königsberg und Gumbinnen fand hier unter zahl¬
reicher Beteiligung statt. Die Versammlung erklärte
sich für Einführung einer Alters- und Jnvaliditäts-)
Zwangs Versicherung der Gehilfen und Lehrlinge,
die nach Erreichung der Selbständigkeit.nicht , zu er¬

löschen braucht. Zur Annahme gelangte ferner fol¬
gender, die Reichsarzneitaxe betreffender Beschluß:
„Die versammelten Mitglieder beider Kreise sind
mit der Schaffung - einer Reichsarzneitaxe einver¬
standen-unter der Voraussetzung, daß dieselbe unter
keinen Umständen niedriger als die preußische Taxe
werde, da sonst das Dasein der kleinen und kleinsten
Betriebe gefährdet sei.“ Die nächstjährige Versamm¬
lung findet in Tilsit statt.

Gerichtssaal^
Berlin, 30. Juni. Wegen Erbschleicherei und

Anstiftung zum Meineid steckbrieflich verfolgt wer¬
den von dem Untersuchungsrichter beim Landge¬
richt I die verwitwete Frau Geheime Kommerzien¬
rat von Zimmermann und deren Gesellschafterin,
die unverehelichte Marta Schüler aus Berlin. In
Begleitung der beiden Frauen, die sich wahrschein¬
lich in Amerika aushalten, befindet sich der aus sei¬
ner früheren Tätigkeit in Berlin bekannte Magne¬
tiseur Willy Reichel, mit dem Frau Rosa von Zim¬
mermann, geb. Scholz, seit dem im Jahre 1901 ein¬
getretenen Tode ihres Gatten in Beziehungen steht.
Herr von Zimmermann, der im Alter von 65 Jah¬
ren seine ehemalige Wirtschafterin Scholz heiratete,
hatte den Landgerichtsrat Ehmcke zu seinem Testa¬
mentsvollstrecker bestimmt. Im Testament selbst
waren außer der Frau von Z., die in der Lenno-
straße 8 wohnte, mehrere Blutsverwandte des Ver¬
storbenen mit großen Summen bedacht worden. Es
kam zu einem Erbschjaftsprozeß, in welchem Frau
von Zimmermann die Rechtsgiltigkeit des Testa¬
ments in Abrede stellte. Unterdeß aber erhob der
Testamentsvollstrecker, Landgerichtsrat E., gegen
Frau von Z. und ihren Freund Willy Reichel die
Beschuldigung, 4 Millionen Mark aus der Nachlaß-
masse erschlichen zu haben. Die Beschuldigten ant¬
worteten mit einer Reihe von Denunziationen ge¬
gen Herrn E., in denen derselbe verschiedener Ver¬
gehen bezichtigt wird. Daraufhin ist nach dem Berl.
„Lokalanz.“ gegen Herrn E., einen durchaus ehren¬
haften und rechtschaffenen Mann, ein Antrag auf
Entmündigung gestellt worden. In dem Verfahren,
das zur Zeit noch schwebt, sind die jetzt 42 Jahre
alte Frau Z. und ihre 23jährige Gesellschafterin
Marta Schüler an Zeugen herangetreten, um sie zu
falschen Aussagen zu verleiten. Als das Treiben
der beiden Frauen ruchbar wurde, hielten sie es für
angezeigt, in Begleitung von Reichel das Wette zu
suchen, zumal sie im Besitz erheblicher Geldmittel
sind. Frau von Z. wird der Verleitung und Anstift¬
ung zum Meineid in einem Falle, ihre Gesellschaf¬
terin der Anstiftung zum Meineid in zwei Fällen
beschuldigt.

Leipzig, 28. Juni. Eine eigenartrge Verwicke¬
lung ergab sich in dem folgenden Straffalle. Der
Arbeiter E. S. soll sich der Ürkundenfälschung schul¬
dig gemacht haben, ist aber am 8. April vom Land¬
gericht Glatz freigesprochen worden. Im Sommer
1902 arbeitete er bei dem Gutsbesitzer R. in Giers¬
dorf und machte der Witwe H. einen Heiratsantrag.
Frau R. sagte der Witwe H., S. sei ja verheiratet
und könne sie ja nicht heiraten. Der Angeklagte er¬

fuhr dies und beteuerte der Witwe, daß er nicht ver¬

heiratet sei. Zum Beweise hierfür zeigte er ihr sei¬
nen Militärpaß vom Jahre 1886, aus dem sich er¬

gab, daß er keine Familie hatte. Tatsächlich hatte
aber auf dem Paß gestanden, daß er Frau und Kind
habe. Die entsprechenden Worte hatte der- Ange¬
klagte wegradiert. In Wirklichkeit ist die Frau des

Angeklagten seit 1891 tot und auch das Kind ist
längst gestorben. Das Landgericht hat nun, wie
die „Köln. Ztg.“ schreibt, den Angeklagten der Ur¬
kundenfälschung nicht für schuldig befunden, da er

sich zu der Äußerung für berechttgt halten durfte.
Was der Angeklagte durch den Paß habe beweisen
wollen, sei nicht unwahr. Gegen das Urteil hatte
der Staatsanwalt Revision eingelegt. Der Reichs¬
anwalt erklärte sie für begründet, da daS Landge¬
richt die rechtswidrige Absicht mW das Gebrauch¬
machen verkannt habe. Der Angeklagte habe über
die Echtheit der Urkunde täuschen wollen. Ob die
beurkundete Tatsache wahr sei oder nicht, darauf
komme es gar nicht an. Das Reichsgericht trat die¬
sen Ausführungen bei, hob das Urteil auf und ver¬
wies die Sache an das Landgericht zurück.

s. Jnowrazlaw, 2. Juli. Der viel besprochene
hiesige „Sternberg-Prozeß“ wurde heute vor der
Strafkammer verhandelt. Angeklagt waren der
Viehtransporteur Theodor Krause, unverheiratet,
wegen Majestätsbeleidigung und Widerstandes ge¬
gen die Staatsgewalt schon vorbestraft, Kaufmann
Albert Seeling, ledig und unbestraft, Schriftsetzer
I. Heitzer von hier, Glaser R. Hermann aus Spi¬
tal, verheiratet, -Telegraphist Peter Sindt, ledig,
und Destillateur Arthur Radezki, geboren in Ruß¬
land, ledig und unbesttaft. Die Anklage lautet auf
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Kindern unter
14. Jahren. Die Öffentlichkeit war ausgeschlossen.
Das öffentlich verkündete Urteil lautete: Jeder der
Angeklagten, außer Heitzer, dem ein Jahr Gefäng¬
nis zudiktiert wurde, wird zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt; dem Krause sind vier Monate für
die Untersuchungshaft angerechnet worden. Die
Verhandlung dauerte von 9% Uhr vormittags bis
4 UBr nachmittags.

Kassel, 2. Juli. Prozeß Schmidt. (9. 23er-
handlungstag.) Der Angeklagte Schmidt äußert sich -u-

nächst zu einem gestern verlesenen Exposee, das während
seines Aufenthaltes im Auslande hier einliefernd in dem
er selber falsche Buchungen zugesteht. Schmidt be¬
hauptet, dabei nur an Unrorrektheiten gedacht zu haben.
Jedenfalls habe ihm jede betrügerische Absicht fern ge¬
legen. Ingenieur Hilgers, welcher bis zuletzt Angestell¬
ter der Trebergesellschaft war, führt aus, er habe sehr
bald die Unhaltbarkeit des Bergmannspatentes erkannt.
Fabrikannt Brüggeberg-Neheim, als Sachverständiger,
spricht dem Bergmannschen Patent jede praktische Be¬
deutung ab. Die Trebergesellschaft habe sich m den
Händen eines Schwindlers befunden, den er nicht be¬
zeichnen wolle. Infolge des Schwindels sei die Leip¬
ziger Bank verkracht und über die Wahlstatt schreite
lächelnd der Erfinder hinweg und erzähle dem Gericht,
daß er eine neue Gesellschaft gefunden habe, die sich mit
dem Patent befassen wolle. Bergmann verwahrt sich
auf das Entschiedenste gegen die von Brüggeberg ihm

früheres Mitglied des Äufsichtsrates,, ist kommissarisch
vernommen und bekundet den großartigen Optimismus
Schmidts. Er bestätigt, daß er demselben einmal ge¬
sagt habe, er gehe, wenn die Gesellschaft einmal tu eine
gefährdete Lage komme, mit ihm durch Dm und Dünn.
Professor Claasen in Aachen erklärt, daß den Be¬
rechnungen zufolge, welche man ihm eingesandt habe,
Schmidt wohl Veranlassung gehabt habe, hoffnungsvoll
bezüglich der Verkohlungs-Einrichtungen zu sein. Zum
Schluß wird der Briefwechsel zwischen Schmidt, und
Sumpf und Otto und Schmidt zum größten Tell wieder
verlesen. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Duisburg, 2. Juli. Prozeß Terlinden. Die
Bilanz von 1899 ist von Terlinden und Kosbadt unter¬
schrieben. Kosbadt sagt, die Bilanz sei falsch:,es fehlten
sämtliche Gefälligkeitsakzepte; die Gläubiger seien richtig,
die Schuldner falsch angegeben. Terlinden behauptet,
die Gefälligkeitsakzepte seien auf sein persönliches Konto
eingetragen gewesen; die Bilanzen seien richtig., Uber
die Bilanz von 1897 sagt Kosbadt, es seien daran, Ge¬
fälligkeitsakzepte als Aktiva statt als Passiva einge¬
tragen. Die Bilanzen seien nicht durch einen vereideten
Revisor geprüft worden. Terlinden bemerkt demgegen¬
über, die Eröffnungsbilanz sei von der Handelskannner
und der finanzierenden Bank geprüft worden. Kos¬
badt sagt ferner aus, dem Aufsichtsrat sei es bekannt.ge¬
wesen, daß Reitwechsel auf die Aktiengesellschaft giriert
worden; er will Terlinden gewarnt haben, ausgelooste
Obligationen zu verpfänden. Auch die Bilanz von

1899 zeige Phantasiezahlen bei den Debitoren. Alles
sei auf Anordnung Mrlindens geschehen. Kosbadr
erklärt weiter, die Bilanzen bis zur Gründung der

Aktiengesellschaft seien sämtlich erst nachträglich gemacht,
was Terlinden bestreitet. Kosbadt behauptet ferner,
Terlinden habe die Gründung als seine persönliche an¬

gesehen. Verschiedene Bücher mit Konto-Debitoren seien
im Geheimbureau gemacht. Er habe sämtliche vorge¬
legte Wechsel bis auf einen im Aufträge Terlindens ge¬

fälscht. Terlinden gibt zu, daß die Bilanz von 190:1. un¬

richtig ist. Von einer Reihe von Briefen an Banken
über günstige Abschlüsse will er nichts wissen. Die fal¬
schen Angaben wurden nach Kosbadts Auslage auf 23er-
anlassung Terlindens gemacht. Die Bücher seien den

Bilanzen angepaßt und falsche Grundtaxen nach den
Angaben Terlindens angefertigt worden. Letzterer be¬
merkt, er habe sich berechtigt geglaubt, Doppelaktien an¬

fertigen zu lassen; er habe sie aber nicht stempeln lassen,
Kosbadt habe sie falsch gestempelt. Dieser bestreitet das
und behauptet, Terlinden und die Angestellte Fraulem
Barth hätten die Aktien gefälscht. Terlinden wider¬
spricht dem. Hierauf wird der Briefwechsel mit den
Banken verlesen und die Verhandlung dann auf mor¬

gen vettagt.

Sport und Jagd.
Kiel, 2. Juli. Bei dem gestrigen Handicap des

kaiserlichen Nachtklubs Eckernförde-Kiel errang von den

Schooneryachten „Clara“ den zweiten^Preis. _

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktfrraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 4. Julr.
Sonnenaufgang 3 Wir 21 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 2 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 58'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach V,4 Uhr nachmittags. Untergang gegen
V21 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tacg Etnnde

unjumift nuj*
OGrad reime,
in Millimeter

mittags 1 Uhr!
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr I

760,,
758,9
759,o

Tempe¬
ratur n.
Celsius

22,2
17,7

'

20,6
Skala für die Bewölkung : 0

zeuch-
ttgfeU

■ret.O|i>
24
58
27

Wind-
rich-

heiter, 1

N
NNW
NW

«e»
wöl-
kuna

3
0

.
0

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaxkmum gestern 19,6 Grad Reaumur
— 24,5 Grad Celsius. Temperaturmmimnni nachts
10,0 Grad Neamnnr ----- 12,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber sehr
warm, lokale Gewitterneigung.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 3. Juli. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erb,en:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-184 M.



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

™
UH Serien! — Welch wonnigen Klang besitzt das

Wort für alles, was mit Mappe oder Ränzel all-
morgentlich den Weg zur Schule pilgert. Schon wochen¬
lang vorher herrscht eine fieberhafte Spannung unter
dem langen Völklein, und alle Morgen wird mit Feuer¬
elser em Blatt von dem dicken Block des Abreißkalenders

an?
* wv*«*0 **»mt.* ... vit yvtvtut yitiycu. KMCL luuye

Wochen oer Erholung liegen vor ihnen, eme schier un¬
absehbare Zelt. Besonders ersehnt werden dre Ferien
natürlich, von den auswärtigen Schülern, die sich endlich
wieder einmal nach Herzenslust im Elternhause tummeln
dürfen. Ihnen sowohl als auch allen anderen, die sich
der Ferien erfreuen, sei der Wunsch ausgesprochen:
Frohe Ferren!

* In Patzers Park fand gestern das zweite große
Doppelkonzert, ausgeführt von den Kapellen des
Grenadmrregiments zu Pferde und des Infanterieregi¬
ments Nr. 14, statt. Da es ein schöner Tommerabend
war, so hatten sich auch eine große Anzahl Gäste ein-

^ — faltig und
Lortrag ge-

Lebende Photographien werden von morgen ab
auf dem Rennbahnplatz bei den Volksfesten vorgeführt
werden. (Siehe Anzeige.)
mar

am

* Ein Kinderfest, bestehend in gemeinsamem Aus-
Konzert, Theaterspiel,

~ ^ ^

bienften! I
diensten mitwirkenden Lehrer notwendigen
körperschaft
dieses S<

mitwirkenden Lehrer
““wirkenden “ v

beantragt
rgebezirks

notwendige laufende
..otwendigen laufenden

werden. Mit der Einrichtung
..... -eelsorgebezirks ist dann die organische Gliederung

der ehemals unförmlichen Riesenparochie Bromberg
ihrem Abschluß nahe gebracht.

t'. Die alten Burschenschafter unternahmen vor¬
gestern Nachmittag mit ihren Angehörigen einen Ausflug
mit dem Dampfer „Viktoria“ nach Brahemünde und die
Weichsel hinunter bis hinter die Fordoner Brücke. Nach
der Rückfahrt hielt man in Brahemünde bei Wernicke Rast,
worauf die Rückfahrt am Abend den schönen Ausflug
stimmungsvoll abschloß.

f. Der Ziekns Bauer ist heute hier eingetroffen
und wird heute Nachmittag mit seinen Vorstellungen in der
Burgstraße beginnen. Der Zirkns kam von Thorn.

s>er Präparate zukommen lassen, unter Glas

oend usw., veranstaltet der Verein Kamerad-
1 4oft nächsten Montag den Kindern seiner Mitglieder
rm Wolskychen Etablissement in Schröttersdorf.* Beleuchtung der Treppen in Schuch Lusern. Auf
Veranlassung des Kultusministers ist an die Kreisschul-
Mpektoren kürzlich, folgende Verfügung erlassen: Nach
Deutlichem Recht ist der Eigentümer jedes Hauses, bei
Schulhausern also die schulunterhaltungspflichtige Ge¬
meinde, verpflichtet, für die Beleuchtung der Treppen
Sorge zu tragen. Auf die Inhaber von Lehrerdienst-
wohnungen kann diese Verpflichtung mangels besonderer
(unserer Bestätigung bedürfender) Abmachungen nicht
abgewalzt werden. Im Interesse der Schulverbande liegt
es. äur Verhütung von Unfällen und Vermeidung von
Ersatzansprüchen die Zugänge zu den Dienstwohnungen
ausreichend zu beleuchten. Nötigenfalls wird der
Schulverband durch polizeiliche Verfügungen dazu an¬
zuhalten sein.

f Einauartieruna. Am 3. und 31. August d. Js.
wird der Stab, sowie die 2. und 5. Eskadron Ulanen¬
regiments von Schmidt Nr. 4 auf dem Durchmärsche
zu,den. diesjährigen Truppenübungen der 35. Kavallerie¬
brigade in hiesiger Stadt Quartiere beziehen. Die
Unterbringung erfolgt mit Verpflegung aut der Altstadt
und zwar zum Teil in den von der 1. Abteilung Feld-
artillerieregiments Gr. Komthur Nr. 71 im vorigen

Beschluß gefaßt' welche in nächste? Zeit“ zur''Ausführungkommen müssen. Zugleich legte die Kirchenbau¬
kommission eme Berechnung der bisher aufgewandten
und der noch aufzuwendenden Kosten für den Bau
vor Es ergab sich daraus, daß noch eine recht be¬
trächtliche Summe erforderlich ist, um das Innere der

^“^“'chend WM
“ ^ ~ r ,r *

ß dieser s
werden müssen, wenn uuj iiiun uuu/

öoch^rzige Sinter finden, die mit freigebiger Hand das
Notige darreichen. Der Gemeindekirchenrat glaubt je-

aottesdien^Een ^Lokale ^usw^^ erforderliches
sowie die zur Remunerierung der bei den Gottes¬

verschiedene Schmetterlinge in den einzEnen Entwickel¬
ungsstufen zeigen.

* Spietpian der Sommertheater. Elysium.
Heute erstmalig die Novität von E- Schlaikser „Des
Pastors Riecke“. Sonnabend geht als 5. volkstümliche
Vorstellung -zn kleinen Preisen Moser und Schönthans
Lustspiel „Krieg im Frieden“. Sonntag neu einstudiert
zum ersten male „Renaissance“, Lustspiel in 3 Akten von
Schänthan und Koppel-Ellfeld. — Patzers Sommer¬
theater. Heute zum letzten male und zwar bei kleinen
Preisen das Schauspiel „Der Wohltäter der Menschheit“.
— Morger feiert der Gesangverein „Eintracht“ sein dies-
iähriges Sommerfest; daher keine“öffentliche Vorstellung.—
Am Sonntag Heubergers beliebte Operette „Der Opern¬
ball“ neu einstudiert.

v Der katholische Gesellenverein unternahm
am letzten Sonntag mit dem Sängerchor desselben
einen Ausflug nach Graudenz, der dem Besuche des
Gründers des Sängerchors, Divisionspfarrer
Schittly, galt. Früh morgens dampften einige 30
Herren ud mehrere Damen der berühmtem Weichsel-
feste zu. Nach dem gemeinsamen Mittagessen führte
Divisionspfarrer Schittly in der liebenswürdigsten
Weise seine Gäste durch die Stadt und zeigte ihnen
die Sehenswürdigkeiten Graudenz'. Unt 5 Uhr be¬
gann dann das Gartenfest. Dieses bestand in
Konzertstücken und Chorgesängen des Sängerchors,
die recht gut vorgetragen und lebhaften Beifall
fanden. An das Gartenfest schloß sich dann ein Saal¬
fest, bei dem besonders Chorgefänge und Kouplets
abwechselten. Den Schluß bildete die komische
Operette „Ein geschlagener Mann“, worauf der
Tanz folgte, der die Gäste noch lange beisammen
hielt.

a Jnowrazlaw, 2. I uli. (Feuer.) In der Nacht
vom Donnerstag zum Freitaä brach im Laden des
Kaufmanns Borkowski in der Posenerstraße Feuer aus.
Dre ganze Ladeneinrichtung sowie alle Waren wurden
ein Raub der Flammen. Der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf fernen Herd zu beschränken.

Aus Ostpreußen, 1. Mi. (Industrie in Ma¬
suren.) Zum Bau des Masurischen Schiffahrtskanals
wird der „Elb. Ztg.“ mitgeteilt, daß eine Kommission
bort 14 Äinisterral- c : * r r 1 “ : “

Fahrt über
'“ “

nahm, deren .

an den Masur..-,^.. —

die dem in Aussicht stehenden Schiffahrtskanal Frachten
zuzuführen vermögen.

Königsberg, 30. Juni. (Die Gesellschaft
„Börsenhalle“) hielt am Montag Abend eine Ge¬
neralversammlung ab, in welcher der neue Statuten¬
entwurf zur Beratung gelangte. Zu einer'Beendigung

und Regierungsbaubeamten eine
die Masurischen Seen bis Lötzen unter-

labe die Prüfung der Frage war, ob
ien Seen Industrien entstehen können,

schaftsordnung zu vertagen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Juli. Die Mitglieder der Akademie

der Wissenschaften vereinigten sich gestern Abend in
feierlicher Schlußsitzung in dem alten Akademiege¬
bäude unter den Linden. Die Sitzung galt dem
Andenken des Begründers der Akademie Leibnitz.
Das Akademiegebäude wird abgerissen.

Berlrn, 3. Juli. Zu der Angelegenheit des
Presseklubs und der Pommernbank erhält die „Voss.
Ztg.“ ein Sch>reiben des Kommerzienrats Goldber¬
ger, worin dieser sagt, daß er bei Heranziehung der
Spenden für die Einrichtung des Presseklubs auf
Romeick selbst hingewiesen habe, da er ein wohlha¬
bender Mann und außerdem Mitglied des Vereins
der Berliner Presse gewesen sei. Romeick erklärte
sich bereit, die fehlenden 15 000 Mark und die
Kosten des Fahrstuhls mit 10 000 Mark als Ge¬
schenk zu gewähren. Goldberger und Wenzel, die
allein mit Nomeick verhandelt haben, nahmen die
Summe an, aber nicht als Geschenk, sondern als
unverzinsliches Darlehn. Die ganze Unterhandlung
dauerte höchstens 15 Minuten. Firmennamen wur¬
den dabei überhaupt nicht erwähnt; außerdem er¬

klärte Romeick, er lege keinen Wert darauf, daß sein
Name über den Kreis der Vorstandsmitglieder hin¬
ausdringe und es wurde somit sein Name nicht ein¬
mal allen Klubmitgliedern bekannt.

Hof, 3. Juli. In Nordhalben brannten ge¬
stern Abend sechs Wohnhäuser und fünf gefüllte
Scheunen, sowie eine Anzahl Nebengebäude ab. Der
Brand war durch mit Feuer spielende Kinder ver¬
ursacht worden. Ein vier Jahre alter Knabe kam
in den Flammen um. Viel Kleinvieh ist verbrannt.

Budapest, 3. Juli. (Ungarisches Telegraphen-
Korrespondenzbureau.) Vier Mitglieder der Kossuth-
Partei haben ihren Austritt aus der Partei ange¬
meldet, da sie die Obstruktion fortsetzen wollen. Es
dürften noch einige Mitglieder folgen. Danach wird
die unter Kossuths Führung stehende Unabhängig¬
keitspartei ziffernmäßig nur sehr wenig verlieren,
da politisch nur gewisse agitatorisch selbst ziemlich
unbedeutende Element, die den Kampf gegen den
Grafen Khuen führen wollen, den Parteiverband
verlassen.

Paris, 3. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) Königin
Natalie erklärt, sie beabsichtigt nicht, irgend welche
Ansprüche an den Nachlaß König Alexanders zu
stellen.

Athen, 2. Juli. Nach Schluß der heutigen
Sitzung der Deputiertenkammer, in welcher, das
Haus ein provisorisches Budgetzwölftel genehmigte,
kam es in der Umgebung der Kammer wieder zu
Ruhestörungen, bei denen auch Revolverschüsse fie¬
len. Eine Person wurde verletzt.

Athen, 3. Juli. Um Mitternacht hielt Delyannis
vom Balkon seines Hauses eine Ansprache an die
Volksmenge, in welcher er die Regierung heftig an¬

griff. Der Minister des Innern hielt ebenfalls
eine Ansprache und forderte die Menge auf, ihm Ge¬
folgschaft zu leisten.

Belgrad, 2. Juli. Die gestrige Rede des
Königs erwidernd, feierte der Senatspräsident Welt-«
mirowitsch den König Peter als Patrioten und
Freund des Fortschritts. Redner betonte, die nächste
Senatsvertretung werde der Armee, welche sich in
schweren und ernsten Augenblicken mit dem Volke
einig gezeigt habe, alle Fürsorge zuwenden. Weli-
mirowitsch trank auf das Wohl des Königs, dem
die Nation volles Vertrauen entgegenbringe.

Brüssel, 3. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) In den
Stahlwerken Prowidena in Charleroi kippte ein Be¬
hälter mit 12 000 Mogramm Gußstahl um. 15
Arbeiter wurden verletzt.

London, 2. Juli. Bei der heutigen Auto¬
mobilwettfahrt mit dem Ausgang und
Endpunkt Ballyshannon in Irland gewann Jenatzy
(Deutschland) den Gordon-Bennett-Pokal; zweiter
wurde der französische Rennfahrer de Knyff, der 10
Minuten mehr als Jenatzy brauchte. Das Auto¬
mobil Jarrots (England) ging in Trümmer, ihm
selbst wurde das Schlüsselbein gebrochen, während
sein Mechaniker am Arm verletzt wurde.

London, 3. Juli. Das Reuterbureau meldet
aus Tientsin: Die endgiltige Entscheidung des Zoll-

direktors Detrrng in dem Streit um das Eisem
bahngelände geht dahin, daß die Eisenbahngesell,
schüft gewisse Landstriche und Wege schon vor den
Unruhen des Jahres 1900 beansprucht hat und
spricht er sie daher der Eisenbahn zu. Letztere ge¬
winnt tatsächlich in allen strittigen Punkten.

London, 3. Juli. Unterhaus, h Bei Beratung
des Marinebudgets bittet Perburgh um Auskunft
bezüglich der neuen russischen Flottenforderungen
und gibt die Ansicht kund, daß die Ausgaben Eng¬
lands im Hinblick auf das russische Programm nicht
groß genug seien. Mehrere andere Redner sprachen
von einer Herabminderung der Flottenrüstungen:
Der Staatssekretär der Admiralität, Arnold Förster,
lehnt es ab, auf die Frage der allgemeinen Flotten¬
politik einzugehen. Redner gibt sodann Mannt, dah
die Admiralität beschlossen habe, die bestehenden
Kontrakte betreffend die Subventionierung dev
Kauffahrteidampfer zur Verwendung als Hilfs-
kreuzer nicht zu erneuern. Hierauf wird das
Marinebudget genehmigt

London, 3. Juli. Der Landwirtschaftsminister
Onslow hielt in einer unionistischen Versammlung
in Peterhorough eine Rede, in welcher er auf die
Chamberlainschen Finanzpläne zu sprechen Dm. Er
sagte, England stehe einer schweren nationalen Ge¬
fahr gegenüber, gegen die es keine Waffen habe.
Er glaube nicht, daß Deutschland es wagen werde,
Zuschlagszölle auf Waren des Landes zu legen,
welches seinen gegen deutsche Waren gerichteten Zoll¬
tarif umändern kann. England könne fremde Ländey
nicht hindern, ihre Wären int eigenen Lande zu
hohen Preisen Zu verkaufen, oder sie an England
unter dem Herstellungswert abzugeben. Redner
führt aus, daß die Preise für deutsche Schienen für
die Transvaalbahnen niedriger seien, als irgendwo
in England. Sollte man da nicht Umschau halten,
o bes nicht möglich sei, einem Vorgehen Einhalt zu
tun, das gegenüber englischen Produkten un¬

billig sei?
Bologna, 3. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) Im

Prozeß Bonmartini ist nunmehr auch der Bern llter
des Hauses Murri verhaftet worden.

Port Arthur, 3. Juli. Der russische Gesandte
in Korea, Pawlow, ist hier eingetroffen, die An¬
kunft des russischen Gesandten in Peking, Lessar,
wird erwartet.

Holzslösteret.

Von 3 u Spediteur Holzeigenthümer -ii
m

Be-
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97
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Frz. Machatschek-
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do 102 Franz Bengsch-
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Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Juli mittaas 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

Kr. d. Kahns
beziv. Name
b. Dampfers

(D )

Waaren-
ladnng Von nach

F. Rychlicki
B. Kupiecki
Tomaszewski
K. Kamiuski
F. Wegener

Thorn 35

Danz 53
Brbg. 407
Brbg. 230
Zehd. 101

Zucker
do.

Faschinen
leer

fies. Balken

Montwy-Danzig

Labischin-Schulitz
Bromberg-Labisckin
Schönhag.- Spanoau

Börsendepesche«.lUIachdruck
verboten.)

Berlin, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Mn.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

187,10
210,70
208,50

18,20

186,75

Tendenz: schwächer.

208,00
18,10

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Nuss. Anl.

216,50 215,00

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 4. Juli er.,

werde ich Brnnnenstrahe 10
Vorm. 11 Uhr

1 Kabriolett.
Hippelstr. 18/19 Nachm. 3 Uhr

60 Coupon Anznqstoff,
Prinzenftr. 8d, Nachm. 4 Uhr

1 Sofa und 2 Sessel
Schlensenau Friedenstr. 12,
Nachm. 5 Uhr

1 Sofa und 2 Sessel
gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

■

g“WolBUE8-AlMl|ei®i

Ruh. Mieter suchen Wohn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter ». ST. 4
an die Geschäftsst. b. Z. (187

Wohuung gef. z. 1. Oft. er.,*** hochprt. ob. I. Et., Nähe d.
Straßenb., 3 Z„ Küche in. Kochgas,
eig.Klos. rc„ Straßenfront. Off.nt.
Preisang. n No.7431 a. d.Gst. d.Z.Bekanntmachung.

Am Sonnabend, d. 4. Juli er.

vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markt Hierselbst

1 Fahrrad
gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
Hofflmann, Gerichtsvollzieher.

(Mitjjit wird z. 1. 10. 03 eine
Ul fiiUJl Wohnung nl.Werkstatt,
gr.Hof, Pferdest. u. Rem. Gefl.Off.
nnt. Z. 333 an d. Gst. d. Z. erb.

St. «. Küche in anst. H. gef.
Off. u M. 0. an d. G. d.Z. erb.

Wohnung, part„ 3Zim., Zub.,
Burschengel.,Stall., l.Okt. z. bertit.
Elisabethstr. 6,11 r. Sebrantke.Sonnabend, den 4. Juli er..

Vorm. IO Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

2 Herrenfahrräder, 1 Möbel¬
handwagen, 1 Sofa, 1 Tisch,
1 Bettstell, 1 Damenschreibtisch,
2 kl. Spiegel, sowie eine Partie
Damen- und Kinderschuhs

meistbietend versteigern.
Barbe, pens. Gerichtsvollzieher.

3 Zimm., Vorderh., Werkstatt
m. Keller, Rem., 1. Oft. z. verm.
Elisabethstr. 7, zu erst. Nr. 6, II r.

Hippelstr. 21 einePart.-Wohn.,
3 Zimm., Kch. 11 . Zub„ v. 1.10. an

ruhige Mieter zu verm. (115

A-hMr. 9,1 Tr.,
5 zimmrige Wohnung, Gart.,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.ÄuktionSonn.ab., 4. Juni,^ 444. 4.4 VH^rmfttags lO Uhr

1 Eck- u. 1 Kleiderspind, 5 Sofas,
4 Bettgestelle mit Matratzen, 3
Waschtische,! do.m. Marmorplatte,
3 runde und 1 Ausüehtisch, 4 kl.
Spiegel, 4 Betten, 2 ff. bronz. Gas¬
kronen, 7 ff. Wandlampen, 1 Blitz¬
lampe, Wein-, Bier- n. Schnaps¬
gläser, 1 Damen-(Dürrkopp) u. 1
Herrenrad, Nähmaschine, Tafel¬
waage, 2 Kinder- «. 1 Kranken¬
wagen, iMenzenhauersche Guitarr-
Zither, 1 Kanarienvogel, wollene
Tüchd., Emaillegeschirr, g. Zigarr.,
Brlder, Seminarbücher u. v. a.

Orohn,Auktionator,Mauerstr.l.

3 Zimmer
im Parterre gelegen, sofort
zu vermieten. (187

Bürgerliches Brauhaus.

Krmrstraße Nr. 7
sind 2- n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Ane Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 2 Tr.,
an ruhige Mieter zu vermieten.

Wolter, Rinkaucrftr. 13.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen-
dend schöne Haut dch. d.Gedrauch d.

1. Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

2. Wohnung v. 4 Zim. n. Zu¬
behör und Garten

187) Lindenstratze 5.
=Aseptin-Crea m=

v. Lergmann & Co., Radebknt-Dresdeu. 1 fein. mSbl.Vorherzimuier
mit separatem Eingang ist von so¬
fort oder vom 15. zu vermieten.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Ostseebad Stolpmünde.
iger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst ang>Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
n. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Badekapelle, Reunions, Konzerte, [
Koriofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang, l

Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Bail Schandau
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

1/1
hl t

Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Helberg, Ernst v. Wolzogen.

M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte
Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Helberg.
Ce/s/ssimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von EI-CorreT.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
I MV Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—X kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.- (Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.— nach¬
bezogen werden.

Eigene elektrische
Lichtanlage

mit maschinellem
c. Betriebe.

Nur Mi kurze Zeit mKromlierg i»s B-»enlamp-n7
— ~ — 1 180 Glühlampen

erleuchten den
Circus tageshell.

Bromberg,
Burgstraße 8-9.

Nettester Circus
Deutschlands.

Gegründet 1846.

Circus Bauer
Direktor Heinrich Bauer

trifft am 3. Juli, von Thorn kommend, vorm,

gegen 8 Uhr

per Extrazug
Bromberg,
BurgstraßeS—9.

_
I Vornehmstes aller

48 Achsen stark in Bromberg ein und wird ans reisenden Cirms-
demselben Tage, Freitag, den 3. Juli, abds. j Unternehmen.
8 Uhr, seine Vorstellungen mit einer großen — 1

Gala-Premiere
eröffnen.

Direktor Heinrich Bauer
mit seinen anerkannt großartigen Original-

Freiheits-Dressuren
seines prächtigen Pferdebeftandes.

Debüts
vom gesamten erstklassigen Künstlerpersonal,
Damen und Herren, darunter Spezialitäten

——— von Weltruf. —

(4 Damen) The 4 Ulsters Camara, (4 Damen)
beste Parterre-Akrobaten der Gegenwart.

Herr Holzer, der beste j
aller Jockeyrciter. §

Mr. Hodgrini, I 3 Gebr. Steineretty,
Antipode. | Flachturnkünstler

Sensationelle „ „ «> *> », , „ Größte Attraktion
Neuheit! ••• • • • • bet* Neureit !

Ganz Bromberg wird staunen
der Neuzeit!

Mlle. Blennow, Miss Anita, Mlle. Luise, Reitkünstlerinnen, Herr Tadäns,
Monsier Oantier, Mr. Baptiste, Mr. Williams, Reitkünstler I. Ranges.

Clown Henry mit dem kleinsten
= Springpferd der Welt! =

Die Fahrt im Todesringf.
Sonnabend den 4. Juli, sowie täglich abends 8 Uhr:

Vorstellung (wechselreiches Programm).
Sonntags und Mittwochs je 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

Preise der Plätze: Logensitz 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk., Erster Platz 1,00 Mk.,
Zweiter Platz 75 Psg., Gallerie 50 Pfg. — Für Kinder findet nur in den Nachmittags¬
vorstellungen eine Preisermäßigung statt.

Billetvorverkauf voml. Juliab im Zigarrengeschäft b. Lindau & Winterfeld,
Theaterplatz. Näheres folgt. Hochachtungsvoll ^

Heinrich Bauer, Direktor. |



I

Beschluß
in der

Hirsch Elk an Miodowskifdjeit
Konkurssache.

Das Honorar des früheren Ver¬
walters, Justizrats Miemicki,
wird einschließlich seiner Auslagen
auf 2000 (zweitausend) Mark
festgesetzt. (12
Jnowrazlaw, d. 25 Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die auf dem Gelände zwischen
dem Bromberg-Ludwigshoser Wege
und der Elsenbahn-Hauptwerkstatt
Hierselbst befindlichen Gebäude
sollen auf Abbruch verkauft werden.

Verkcmfsbedingungen sönnen im
Bureau der unterzeichneten Be¬
triebsinspektion eingesehen oder
gegen Einsendung von 0,25 Mk.
in bar — nicht in Briefmarken.—
von dort bezogen werden.

Angebote sind bis zum Er-
öffmmgstermine, den 11. d. M.,
vormittags 11 Uhr einzn-
reichcn. (116

Bromberg, den 2. Juli 1903.
Königliche Eisenbahn-
BeteiebSinspektion 1.

Verdingung.
Die Erd-.Manrer.Asphalt-,

Zimmer- u. Staakerarbciten
zur Herstellung von zwei Vier-
familienwobnhänseru nebst Stall-
u. Abortgcbäude auf der Haltestelle
Jadownik und in km 57,1 bei
Bahnhof Zniu der Strecke Ro-
gaseu — Jnowrazlaw sollen in
öffentlicher Ausschreibung vergeben
werden. (46

Angebote sind bis zum Verdin-
gungstermin Sonnabend, den
11. Juli, vormittags 11 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen post- und bestell-
geldsrei hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienftstunden
eingesehen auch gegen post, und
bestellgeldfreie Einsendung von
2 Mark in Bar von hier bezogen
werden.

Zuschlagsfrift 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 29.Juni 1903.

Königliche Msenbahn-
Betriebsinspcktion 2.

iMtäNiiieer 'HuwetfnufJ
Da mein Lager bald gänzlich geräumt fein muß,

stelle ich von jetzt ab sämtliche

zum Ausverkauf.
| Es bietet sich daher betn Publikum die günstigste Gelegenheit, |

Kmeil-Nlliklllls, Joppen,
igoheiljollern- «nb Peleri«en-Mii«tel,I

Gummimäntel, Kchlafröcke,
sowie

| Möcii-Mtols. ßcn-Io-xcn. inaöcivlit,tilge |
in anerkannt guten O'alitättn

$u Pverfs«
leinzukaufen. Ganz besondere Vorteile bietet mein

Ausverkauf tu (74

Herbst ° Paletot-,
'Joppen. >,. Anzugstoffen

zum meterweisen Ausschnitt wie auch zur

Anfertigung: nach Mass.

Me Partie Kerres-ZM-AiM
zu 8, 10, 12, 14 Mark, früherer Preis das Doppelte.

Kosenfeerg
P c. ft st r a ft e 1. P c ft st raste 1.

Bankan
bei Post- u. Bahnstation War-
lubien Westpr. [5296

Sonnabend, 25. Juli 1903
mittags 3 Uhr:

Bullion
über ca. 50 iprungfähige,
zum Teil ungehörnte Böcke,
tu eingeschätzten Preisen von

75 Mk. anfangend.
Znchtrichtnng: Gro geratet er

Körper mit langer, edler Wolle.
Die vielfach prämiierte Serbe

kann jederzeit besichtigt werden.
Züchter der Herde: Herr

Schäferei-Direktor Aübreclit-

^Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Wartn bien.

Abnahme der Böcke und Aus¬

gleich des Betrages nach Über¬
einkunft.

C. E. Berück.

Auktion b. Repositomil
Sonnabend, b. 4. Juli, nachm
2 Uhr werde ich Danzigerstr. 1?
i. früher Gehr' s chenG>:s mäs kslokale

3 fRfjjöfttoricn»lSobeitiifdi
passend für jedes Geschärt,
gegen bare Zahlung versteigern.
77) Crohn, Ärklionato-

fil Chcvrcanx-
Box- Kalb

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeS, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

3»s Acholstern von

SofaS
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. «ebrke,Bahnhofstr.67.

8 e«llschttlt 8atbinti
werden im Nahmett nettester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu mache» n. werden bte
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Giratatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender

Cacaosorten.

Total-
Ausverkauf

meines

I Kurz-, Galanterie-, Luxus n. Spielwarenlagers j
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Fritz Grünthal,

ÜBlttuttgt« fl.43iiitrn,
Badeeinrichtnng und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (186

2 Wohnungen ».3 Sinnet»
u. Zubeh. b. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, M ittelstraste 44.

Porterre-Wohnnng,
3 Zimmer, Küche mit Gaseinr.,
Mädchengel., Speisekamm., Keller,
Bodenk., Gärtchen f. 450 Mk. v.
1. 10. zu Perm. Hempelstr. 23,
früher 7a, Nähe der Fröhuerstr.

Hellmann, Gymnasiallehrer.

lolnunsen
43)

von Stube und
Küche zu vermiet.

Blnmcnftraste 2.

Größere bekannte

hat hiesige GssetzäfLsftMs |« verstauten.
Notwendiges Kapital Mk. 700.— Geeignete Herren be¬

lieben ihre Adresse tt. näheren Verhältnisse u. K. R. 4416
an Rudolf Masse, Köln, zu richten. (154

I
Bohnhofstrohe 10,

Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

BÄsvcvEmtf.
Wegen Geschäftsverlegung verkaufe ich mein Lager in

Weit, Gold-, Silßer- «ab llfcaibcmatcn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (1^5

Bekanntmachung. Bruno Grawunder, Kchilhgfßr. 65
ÄVM/k Lose

zur 1 . Klasse
wß209 . Lotterie

sind wieder zu haben.

König!. Lotterie-Kiusohme
Corell. (iss

Schuhwaren
Toial-Ausvsrkauf !
Das Lager muß anderer Untern hmungcn wegen schnellstens J

geräumt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

! Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten
i bis zum elegantesten Wiener Elfte, farbig u. schwarz.

herren.ZvziUkfk!, handgeniigelt . . . 3,75
Dai»kn-rot iuiitJitgenieb.«Sd)niiri}itfti 4,50

„ „ Kv-pMrfel 4,75
Kindkr-Ichnhe in schönster«. größter Answah!

ßerre«-». Agmen-Zf efe!“TW
’

tu Good Bear Wektarbeit

fabelhaft billig.
M Erstes Bromberger SchuhwarenEaas

B. Bruck, des

FriedrichSraße |r. 53 W.
m

Zeige ergebenst an, daß ich die |

Apotbctse
am 1. Juli d. Js.

von meinem Vater übernommen
habe und bitte das dem letzteren
bewiesene Wohlwollen auf mich
übertragen zu wollen. (93

Carl Kosenow,
Apothekeubesitzer.

Fordon, den 1. Juli 1903.

Leistungsfähiger
Malermeister

zur schnellsten sofortigen Aus¬
führung diverser Arbeiten sofort
verlangt. Off. unter M. B. 50
an die Geschäftsst. d. Z. (173

@otal-'lu@öfrättuf
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch aebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- tt. Schaukel stuhle.

Badewannen.
E i n P o st c tt hochfeiner

Kinderwagen
zttm Einkaufspreis und
Pupp uwagen groß^ Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, all.' Arten.

Musikautomaten.
Hand- n. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, LnisenArnhe 23.

Motjes-Hmiioe
empfiehlt zu verschiedenen Preise»
Robert Pohl.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

rrnffse-
in jeder Preislage

bbmSOWh. dilSPfd. eit.
H. Bttlek

Bromberg

GFrieörichstraße 51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Stuben,6ntret,Eilt,8u6.
v. 1. Okt. z. v. Hempelstr. 5.

Sie KkHerrsimlichkeittii
Bahnhofstr. 33 (früher Volks¬
küche) sind sof. zu vermieten. Zn
er ragen daselbst. (183

Wß-Staufer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehtfach mit Gold- u. Silbermedaillen
jtramiitt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
prmnbng: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadt g.Zempelburg:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Bromberg.

und Falzziegel ■ Fabriken
vormals G. StllPIll,

Aktiengesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Redaclaung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und FaizziecjeJ-Fabriken
vormals O. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Billigste BezngWellc
für siimtt. Kolonialwaren,

Weine und Zigarren
Lodert Loewentierg,

Hried ichstr. 19/11.

Lieferant d. Lebrer-Wirtsch.-Verb.
Nur noch

Sonnabend nnd Sonntag

Gesmiih. - Apftlveii
vom Faß k Ltr. 35 Pfg.

Rötmeii goj,
direkt aus Bordeaux

ä Liter 115 Pfg. (28
Hermann Brischke,

Luiseustraße 21, Ecke. Metzstraße.

Guter Mittagstisch
bet Goerke, Elisabethmarkt 1>.

Pötkos Apfelwein,
tOFl. 3 M. exkl.,emps. in bek.Güte

Gebr. Schwadtke. Fernspr. 666

Feuer-, fall- «. diebessichere

Gsldfehräuk«,
best. Fabrikat, offeriere preiswert.

H. M. Rohde, (37
Kontor u. Lag.r: .stujawierstr. 71.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den unvergleichlich. Wir¬
kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
TheerSchwefel - Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf. 1.ei
H. Kassler, Parfümerie,
Arth. Willmann, Drogerie.

H.Dittmann,S“hS
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

AtterkUloffeln
pro Zentner 1,20 Mark offeriert

Otto Hansel, lititlilr.1

Himbeeren iiiid Mannis-
beeren,
frisch C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Johannis-'Stachel-„.Hiinb
großfrücht.,z H.Aibertst.7,i.Gart.-

Johannis-
sind zu perk.

n. Himbeeren
Fischerstr. 9.

»WolBBUgs-Anzelgei

^“oV. iilmi ^
mk geräumigen Zililnicrii'
Burschenstube, Nähe Artilleric-
Kaserne. — Angebote an (173

Fr. Oberleutnant Ette,
Schönsee bei Leißenhöhe.

Ane Wohnnng,
gesucht. Preis bis 650 Ml —

Off. u. A. 8. an d. Gsch st. d. Z.
Gesucht wird in Bromberg

eine Wohnung v. 2 bis 3 hellen
Zimmern nebst Zubeh. z. lO.Augnst
cpentl. später. Offerten mit Preis-
an gäbe schleunigst unter A. K.

Königsberg Pr. babnpostl. erb.

Alleinst. Frl. sucht zum 1. Okt.
kl. leeres Zimmer. Off. unt.
H. B. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z-

Laben mit anschl. Zimmer
eventl. auch Wohnung billig zu
verm. Gröger, Wallstr. 19. (395

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laben “MZ
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit 12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 kl. Lohen “VN
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. W ollmarkt 1.

6$mmSr.lO,20121
Zub.. Badest., Veranda n. Garten
it. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

Wollstrohe Nr. 19
ist eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Ka>nnet, Balkon nebst Zubehör
billig zu vermieten. (395
Hrfch.Wohu., 3 u. 4 Z. m.Zub.,

v. 1. 10. 03 z. mit. Töpferstr. 20.

EifdetlfclO^Ä;
an ruhige Mieter zu vermieten.
Zn erfr. beim Wirt. (100

BohiiWr. 33
u.all.Zub. v. fof. od. 1.0«. z.verm.

Ionzigerstraße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., 11. Et., m all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23.

ZmNkiihon Msabcthstr.14
fiiib zmn 1. 10. 03 (169

herrslhaftlilhe Wohnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht. Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

WöhNUNg, L
Zubehör ist an ruhige Mieter zu
verm. Bahnhofstraste 67.

1 ffiüliinug
mit Zubehör zu vermieten
39) Elisabethmarkt 2.

Goininftrohe 28
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

Zohonilisstroht 4.
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeb., Gask. v. 1. Oktob. zu verm.

Eine komfort. Wohnung,
4 gr. Zimmer, preiswert zu ver¬
mieten. Z. erfragen b. A. Prorok,
Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestraße.

Porterre-Wohnnng,
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M.. a. W. Pferdest.
185) Stüber. Wilhelmstr. 29.

Nenb.Poststr.ä it. Brückenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
it. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. snätcr z. vermieten.

Bohnhofstr. 51,2 Tr.
2 Wohnungen a 4 Zimm. mit
reicht. Zubeh. u. Balkon zum 1.10.
für 580 und 55o Mk. zu vermieten.

1 Wohnung non 5 Zimmern
nnd säiiitl. Zubehör von sofort od.
1. Oktober zu vermieten. Preis
575 Mk Ed. Reeck, Bromberg.
2 ii. 3 Zim. Wohng. in. a.

Komfort. Prinzenstr. 8. E.

1 Wohnung, §8Ä
und Zubehör 11. Etage, Fried-
richstraste 19, sowie 1 kleine
Wohnung Mauerstraste 42
zn vermieten vom 1. Oktober o3.

Näheres bei Moritz Meyersohn,
Friedrichsplatz 29. (261

®r«nftr.lO,ÄÄÄ
1 LLohn., 3 Stuben, Küche, Zu¬

behör, p. 1. 10 zn vermieten.
Näh. Gymnasialstr. 7> Kontor.

Danzigerstraste 44 e. 3zim.
Wohnung 1 Tr. mit schönem
(Sorten vom 1. 10. zu vermieten.

Löweftr. 3, vis-a-vis d.Hanpt-
post sind P. 1.10. 2 Wohn. V. je
4 Zimm. u. Zubeh. zu vermieten.
Ernst Schulz, Kafernenstr. 4.

2 Tr. eineWohnnng, 5, u. parr.
3 Zimm. m.Zudeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elifabeth-n.Mittelft.-Ecke18.

2WühnmgeilLf.UZ^-
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraste 55, Pt.

2 große, eiest. Zimmer sind v.

gl. zu verm. Rinkauerstr. 8, Part.

Brennholz non Ascnbahn-
maaan in50nummeriertenHanfen
ivlipil von je 2 cbm gestapelt,
wird in einzelnen Haufen meist¬
bietend gegen sofortige Bezahlung
am Sonnabend, den 4. d. M.,
nachmittags 31

2 Uhr, im Speise-
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (116

Besichtigung der Haufen am

Verkanfstage von 2Va bis 3Vs
Uhr auf dem Werkstcntshofe,
Eingang durch das Tor nächst der
Brücke an der Jagdschützer Straße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr vor¬

mittags und von 3 bis 5 Uhr
nachmittags gestattet ist, muß bis
zum 8. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, den 1. Juli 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninspektion b.

Parzellierung.
Mittwoch, den 8. Juli er.,

nachm. 2 Uhr, (186
werde ich im Central-Hotel in
Schubin die von der Krüger*
scheu Besitzung daselbst noch vor¬

handenen

20 Morgen Wiesen
und 74 Morgen Ackerlinb,

sowie das großartig schön e

W belüft
unt. sehr günstigen Bedingungen
mit voller Ernte und evtl.

Inventar verknusen.
Moritz Friedländer,

Landwirtschaftliches Ansiedelungs-
bnreau Bromberg.

Ein Grundstück
mit neun Wohnungen im Seebad
bei Danzig, paffend für Bäckerei.
Schlächterei,Tischlerei,Kolonialw.-
Geschäft, wegen Fortzuges des Be¬

sitzers z. verk. Off. erb.it W.M. 278

Summretvfetr.W. Meklenburg, IlKiifig.

litt Grunbstnlk mit Korten,
4 Baustellen, im ganz. od. geteilt
zu verkaufen. Bleichfelde 6.

Zwei kleine nnd ein größeres

Grundstück, “L-rbau..
Land, Umstände halber billig zu
verkaufen. Zu erfrag, bei (2012
Kerber, Prmzenthal, Hoh estr. 12.

reren

Bauplätzen
ist preiswert zu verk. Zu erfr.
2064) Kujawierstraste 55.

0ff|iSll.§llll§,b 300oÖ'M?z.0perk'
Off. ii. 90 an d. Gschst. d. Ztg.

AnGriinMlkÄ»'«l'ö

Schleinitzstr. 18 I eine herrsch.
Wohn. v. 5 Z. v. gleich z. verm.

Danzigerstr. 48, Wohng. p.
4 Zimm. u. Zub., Kochg. (vollst,
renov.) ev. von sof. zu vermieten.

Meine in Bromberg, Kasernen-

Lg-SeltechbrikL°L
Jnbentar bin ich will, umständeh.
sof. zu verk. Zu erfr. Kasernenst.7.

Nur weg. Mangel an Raum
zu verk. : i Plüschgarnit., 2 Mar-
mort.. 1 Bücherregal, 1 Waschtoil.,
1 gr. Stehspiegel, versch. Knaggen
p.Kleiderschr.,1 Schreibtisch,! Spie¬
gel,! Fischkocher, 1 Petroleumkanne
u. 1 Gasbratofen. Mittelstr. 11a, I.

ßiitgemonneues Klee- wie
WiesenheNzL^M^^
Prcistneyi!

1 MM-Ailtmat
mit Glockenspiel,

über 1 Meter hoch,
ggmr für 100 Mark -MM bei

C. longa, Bohnhofstr. 75.

LLLlliiihmnihermoslliint
ist billig zn verkaufen.
Schlcusenau, Kirchenstr. 11, Hoi.

Ein kl. Repositorium z. verk.

Schleus., Jankestr. 15. Rafluski.

Verkauf n.Tausch, billigstePrerse b.
F. Maiinowski, Wilhelmstr. 4.

1 gr.Schaufenster nt. Laden-
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zn verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, L

Hierzu eine Beilage.

m
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